
Vorwort

Das Delir stellt ein psychopathologisches Syndrom dar, das bereits im Altertum als
solches wahrgenommen wurde. Der damals schon erkannte Zusammenhang mit
körperlichen Faktoren wurde im deutschen Sprachraum maßgeblich von Karl
Bonhoeffer am Anfang des 20. Jahrhunderts weiterentwickelt und in ein im
Grundsatz bis heute geltendes Konzept gefasst.

Parallel zu der demografischen Entwicklung des 20. Jahrhunderts mit einem
stetig wachsenden Anteil älterer und hochaltriger Menschen hat in den zurück-
liegenden Jahrzehnten das Interesse an psychischen Erkrankungen im Alter stark
zugenommen. Dies betraf zunächst insbesondere die Demenzerkrankungen, aber
dann in zunehmendem Maße auch das Delir im Alter. Dass das Delir vor allem in
den letzten zehn bis fünfzehn Jahren verstärkte Aufmerksamkeit in verschiedenen
medizinischen Fachgebieten und darüber hinaus erfuhr, ist im Wesentlichen seiner
weiten Verbreitung geschuldet, verbunden mit dem Umstand, dass hohes Lebens-
alter und Vorliegen einer Demenzerkrankung (und ihrer Vorstufen) ebenso wie die
mit dem Alter zunehmende Multimorbidität zu den wesentlichen Risikofaktoren
gehören.

Vor diesemHintergrund lag es nahe, für den deutschsprachigen Leserkreis ein an
den Bedürfnissen der Praxis orientiertes Buch vorzulegen. Dabei war es uns
wichtig, nach einem kurzen geschichtlichen Abriss die für das Verständnis des
Krankheitsbildes erforderlichen Grundlagen zu erarbeiten, die neben der Psycho-
pathologie und Epidemiologie die Ätiologie des Syndroms betreffen. Es folgen die
aus klinischer Sicht besonders wichtigen Kapitel zur Diagnostik und Therapie des
Delirs, ergänzt durch einen Beitrag über das Entzugsdelir, das auch imAlter ein sehr
relevantes Thema darstellt. Da gerade auf demGebiet der Prävention in den letzten
Jahren wesentliche neue Erkenntnisse gewonnen wurden, die eine verbesserte
Prognose bei einem signifikanten Anteil der betroffenen Patienten erwarten lassen,
war es uns wichtig, diesem Thema gebührenden Raum zu geben. Den Abschluss
bilden Kapitel zu fachübergreifenden Aspekten mit einem Ausblick auf wichtige
offene Fragen und sich abzeichnende künftige Entwicklungen. Zahlreiche Fall-
vignetten sind in die Kapitel einbezogen und sollen eine möglichst anschauliche
Vermittlung der theoretischen Inhalte unterstützen.

Ausgangspunkt für dieses Buch war ein über Jahre von den Verfassern durch-
geführter Workshop bei den Jahreskongressen der Deutschen Gesellschaft für
Psychiatrie und Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde. Die Auto-
rinnen und Autoren sind sämtlich fachärztlich in der Gerontopsychiatrie tätig,
wobei sie auch zusätzliche Expertise in anderen Gebieten einbringen (Neurologie,
Geriatrie, Innere Medizin). Der fachlichen Ausrichtung des Autorenteams ent-
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sprechend resultiert naturgemäß eine inhaltliche Ausrichtung an den aus geron-
topsychiatrischer Sicht besonders relevanten Belangen. Gleichwohl wurde großer
Wert darauf gelegt, über unsere Fachgrenzen hinaus das Syndrom Delir aus inter-
disziplinärer und multiprofessioneller Perspektive zu betrachten. Damit tragen wir
dem Rechnung, dass für uns im klinischen Alltag bei der Versorgung deliranter
Patienten die enge Zusammenarbeit mit anderen Fachgebieten (Innere Medizin,
Geriatrie, Neurologie, Radiologie, operative Fächer etc.) ebenso wie mit anderen
Professionen (Pflege, Ergo-/Physiotherapie, Sozialdienst etc.) unverzichtbar ist.

Dieses Buch fußt wesentlich auf der tagtäglichen Arbeit in unseren Kliniken.
Deshalb ist es uns ein großes Bedürfnis, unseren (ehemaligen)Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in Göppingen, Stuttgart, Schwerin, Rottweil, Bielefeld, Münster,
Wasserburg a. Inn, Haderslev/Aabenraa, Berlin, München für ihre stets qualifi-
zierte und zuverlässige Unterstützung zu danken. Da der Dank sehr vielen Personen
gelten muss, ist es uns leider nicht möglich, die vielen, die es betrifft, namentlich zu
nennen. Dem Kohlhammer Verlag – Herrn Dr. Ruprecht Poensgen, Frau Daniela
Bach und Frau Ulrike Döring – sind wir zu großem Dank verpflichtet für die
Anregung des Projekts ebenso wie für seine hoch kompetente und geduldige Be-
gleitung – über einen längeren Zeitraum als ursprünglich geplant. Schließlich und
nicht zuletzt gilt der Dank auch unseren Familien, die damit einverstanden waren,
dass wir zahlreiche Stunden am Abend und an Wochenenden für dieses Buch
aufgewandt haben.

Es ist ein für uns äußerst bedrückender Umstand, dass einer der Herausgeber,
Herr Dr. Lutz Michael Drach, das Erscheinen dieses Buches nicht mehr erleben
durfte. Herr Dr. Drach, der am 24.12.2015 nach schwerer Krankheit viel zu früh
verstarb, repräsentierte als Gerontopsychiater, Geriater und Neuropathologe die
ganze Bandbreite unseres Faches. Ebenso umsichtig wie streitbar kämpfte er – mit
großen Erfolgen – zeitlebens für eine moderne Versorgung von älteren Menschen
mit psychischen Erkrankungen. Mit seiner Fähigkeit, Sachverhalte prägnant und
didaktisch einprägsam zu vermitteln, hat er über die von ihm selbst geschriebenen
Kapitel hinaus Entscheidendes sowohl zu unseren Workshops als auch zu diesem
Buch beigetragen. Gemeinsam mit allen anderen Autorinnen und Autoren dieses
Buches, von denen mehrere Dr. Lutz Michael Drach schon seit vielen Jahren per-
sönlich in guter Freundschaft verbunden waren, möchten wir ihm in Anerkennung
seiner großenVerdienste für die Gerontopsychiatrie das vorliegendeWerkwidmen.

Wir hoffen, dass dieses Buch bei einer breiten Leserschaft Anklang findet, und
freuen uns über Rückmeldungen und Kritik.

Walter Hewer Christine Thomas
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